Neues Leben durch Gottes Menschwerdung

Gottesdienst in der Weihnachtszeit
· Parolen

· Lebkuchen im Sonderangebot; der Viererpack nur noch 38 Cent.

· Wohlfühlen nach Weihnachten – schenken Sie Ihrer Liebsten ein Wohlfühlwochenende. Unser Wellness-Tempel bietet: All inclusive für 128,-- Euro

· Achtung Autofahrer auf der A 7. Zwischen den Anschlussstellen Bad Brückenau-Wildflecken und Bad Brückenau (an Region anpassen) kommt Ihnen ein Fahrzeug entgegen. Bleiben Sie äußerst rechts und überholen Sie nicht. Wir melden uns, sobald die Gefahr vorbei ist.

· Der ICE nach München, über Nürnberg und Augsburg, auf Gleis sieben wird ca. zwölf Minuten später hier ankommen.

· Gestalten Sie Ihre Zukunft! Mit unserem Planungsseminar wird Ihr Leben besser.
· Meditative Musik
· Begrüßung

Herzlich willkommen an diesem Tag in der Weihnachtszeit. Ja, wir feiern immer noch Weihnachten, auch wenn das Besinnliche, ans Herz Gehende scheinbar schon wieder vorbei ist. Aber Weihnachten will uns jeden Tag mit seiner Botschaft froh machen. Heute und immer gilt, dass das neue Leben Gottes sich Bahn bricht in unserer Zeit.

· Lied
Nun freut euch, ihr Christen (GL 241)

· Einführung

Ich bin heute hier, weil mir die Menschen wichtig sind, die dem Sinn von Weihnachten auch in unserer Zeit auf die Spur kommen wollen. Einfach „Stille Nacht“ und „O du fröhliche“, ist mir zu wenig. Wenn Weihnachten wirklich auch heute noch mehr ist, als Geschenke auszutauschen, dann möchte ich die Botschaft neu erfahren, mit anderen Menschen darüber sprechen und gemeinsam erfahren, dass Gott Mensch geworden ist auch für uns.

Dabei helfen uns heute ein Bild, eine Geschichte aus dem Werk Fjodor Dostojewskis sowie eine Text-Collage aus dem Lukasevangelium.

· Hinführung zum literarischen Text

Glaube ist das eine. Nicht-Zurechtkommen mit dem eigenen Glauben das andere. Natürlich kann ich mir vorstellen, dass alles besser wird, in unserem Land, auf unserer Welt, ja, vielleicht sogar in meinem Leben – aber daran glauben? Selbst wenn Er, Christus, als der Befreier, Retter und Heiland wiederkommen und jetzt hier mitten unter uns stehen würde, es würde sich wahrscheinlich nichts ändern!

Der russische Dichter Fjodor Dostojewski kreist in seinem Roman „Die Brüder Karamasow“ um das gleiche Problem, das ich / wir / die meisten Menschen immer wieder haben. Wo wird Wirklichkeit, dass Er – Gott – da ist und uns Menschen die Freiheit zum Leben schlechthin schenkt?

Dostojewski erzählt eine Begegnungsgeschichte. Die Begegnung zwischen dem Großinquisitor und Christus – vielleicht die Begegnung zwischen mir und Weihnachten.

· Textauszug
„ … ,Bist du es? Ja!‘ Doch ohne eine Antwort abzuwarten, fügt er [der greise Inquisitor] schnell hinzu: ,Antworte nicht, schweig! Was solltest du auch sagen? Ich weiß genau, was du sagen willst. Und du hast gar kein Recht, dem etwas hinzuzufügen, was du früher schon gesagt hast. Warum bist du gekommen, uns zu stören? Denn du bist gekommen, uns zu stören, du weißt das selbst. Aber weißt du auch, was morgen geschehen wird? Ich bin nicht informiert, wer du bist, und es interessiert mich auch gar nicht, ob du Er selbst bist oder nur eine Kopie von Ihm.‘

,Hast du das Recht, uns auch nur eines der Geheimnisse jener Welt aufzudecken, aus der du gekommen bist?‘, fragt Ihn der Greis und antwortet selbst für Ihn: ,Nein, ein solches Recht hast du nicht! Du darfst dem, was du früher schon gesagt hast, nichts hinzufügen, und du darfst den Menschen nicht die Freiheit nehmen, für die du so warm eingetreten bist, als du auf Erden warst. Alles, was du neu verkünden könntest, würde die Glaubensfreiheit der Menschen beeinträchtigen, da es wie ein Wunder erscheinen würde. Und die Freiheit ihres Glaubens war dir doch damals, vor anderthalb Jahrtausenden, über alles teuer.‘

Nachdem der Inquisitor geendet hat, wartet er einige Zeit auf eine Antwort des Gefangenen. Dessen Schweigen wird ihm peinlich. Er hat bemerkt, wie ihm der Gefangene die ganze Zeit still zugehört und eindringlich in die Augen gesehen hat – offenbar ohne die Absicht, etwas zu erwidern. Der Greis möchte, dass Er etwas sagt, und sei es etwas Bitteres, Furchtbares. Doch Er nähert sich plötzlich wortlos dem Greis und küsst ihn sacht auf die blutlosen welken Lippen. Das ist seine ganze Antwort. Der Greis fährt zusammen. Um seine Mundwinkel zuckt es, er geht zur Tür, öffnet sie und sagt zu Ihm: ,Geh und komm nicht wieder! Komm überhaupt niemals wieder! Niemals, niemals!‘ Und er lässt Ihn hinaus auf die dunklen Straßen und Plätze der Stadt. Der Gefangene geht!“

„Und der Greis?“ [fragt der Hörer der Geschichte]
„Der Kuss brennt ihm im Herzen, doch er beharrt auf seiner Idee.“

· Meditative Musik
· Überleitung zur Bibel

Spüren, dass es etwas Neues gibt – und doch beim Alten bleiben, das ist ein grundmenschlicher Charakterzug. Denn die Freiheit ist immer schwieriger zu leben als das gut funktionierende Altbewährte.

Die biblische Botschaft von Weihnachten sagt: Neues Leben kommt unausweichlich. Es schafft sich Raum in der Schöpfung – in ganz kleinen Anfängen, und es wird vollendet in Gott.

· Weihnachtsbotschaft nach Lukas

Josef
Ein Befehl des Kaisers: Er trifft mich mitten in meinem Alltag und reißt mich da heraus, wo ich mich so schön eingerichtet habe, in meinem normalem Leben. Zugegeben – da ist nichts Aufregendes dabei. Meine Arbeit läuft ganz gut – wenn ich auch nicht reich werde dabei. Es ist schon in Ordnung.
Nur das mit Maria, meiner Verlobten – sie ist schwanger, und ich weiß nicht, von wem. – Von mir jedenfalls nicht, das wüsste ich doch wohl.
Ein Engel wäre bei ihr gewesen – hat sie gesagt –, ein Engel! Und ich, ich soll das jetzt glauben.

Doch da war auch bei mir diese unruhige Nacht, wo ich mich in meinem Bett hin und her gewälzt habe. Gedanken schossen mir durch den Kopf, kreuz und quer. Dann habe ich auch so etwas wie einen Engel gesehen oder habe zumindest von einem Engel geträumt. Seine Botschaft war total verrückt. Ich soll zu Maria stehen. Soll sie und das Kind annehmen.

Und jetzt dieser Befehl des Kaisers. Ich soll mich und meine Familie in Steuerlisten eintragen. Wer ist meine Familie? Wo bin ich noch ich selbst? Wo bin ich zu Hause mitten in diesem Durcheinander?

Maria
Was Josef wohl denkt? Wie es ihm mit der Situation geht? Ich kann mir gut vorstellen, wie es ihm geht. Ich kann es ja selbst nicht glauben. Mitten in meinem normalen Leben hat sich alles total verändert durch diese außerordentliche Begegnung – ich wage nicht zu sagen: mit dieser Gottesbegegnung. Aber wer sonst schafft neues Leben außer Gott? Es muss Gott selbst gewesen sein, der mein Leben veränderte und von dem ich schwanger bin und neues Leben schon in mir trage, das geboren werden will, das Wirklichkeit werden muss für die Welt.

Josef
Wir müssen uns auf den Weg machen. Auf den Weg unseres Lebens – und was da alles auf uns zukommen wird, das weiß keiner so genau. Dieses neue Leben, das wir gemeinsam beginnen, trägt Maria in sich, es ergreift auch von mir Besitz, jetzt schon; es bricht sich Bahn in mein altes Leben hinein und gewinnt immer mehr an Raum.

Und ich spüre, dass ich es annehmen kann, dass meine Ängste und Sorgen sich in Hoffnungen wandeln auf eine gute Zukunft.
Maria
Was denken die anderen Menschen von uns? Was erwarten sie von jungen Eltern? Wie wird unser Kind werden? In welche Welt wird es hineingeboren?

Wird es Menschlichkeit erfahren, wird es ausgebeutet, wird es ein gutes Leben haben?

Josef
Leben – was ist das „Leben“?

Es kommt einfach auf uns zu – wir brauchen nichts zu machen – können es einfach geschehen lassen.

Gott schenkt das Leben – so haben schon die alten Propheten geweissagt.
Maria
Meine Zeit scheint gekommen zu sein. Neues Leben wird Wirklichkeit durch mich. Ohne große Planung – einfach geschenkt und trotzdem mir und uns aufgegeben. Denn neues Leben braucht Begleitung und Behütung.
Josef
Wer wird uns helfen, dem Leben helfen?

Ich spüre nur, dass ich froh und frei bin. –
Dieses neue Leben verändert mich,

es gibt mir neue Werte,

richtet mich neu aus auf eine Zukunft,

vor der ich keine Angst zu haben brauche.

Denn dieses Leben sagt zu mir:

Ich bin da. Ich gehe mit dir.

Ja, das ist es – und das ist gut so.

Einfach leben!

· Meditative Musik

· Besinnung

Weihnachtliche Menschwerdung geschieht immer wieder in unserem Leben

Weihnachtliche Menschen leben um uns herum

Und haben keine Angst vor neuem Leben

Weihnachtliche Menschen gehen auf jeden vorbehaltlos zu
Suchen das Neue

Und werden fündig mitten im Alltag

Weihnachtliche Menschen sind Engeln gleich

Sie haben ihre Sendung und kennen die Botschaft

Von der Liebe im Leben

Auf Schritt und Tritt

Weihnachtliche Menschen
Sind Du und Ich

· Schlusslied
O du fröhliche (GL 238)
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